
Gedanken zur Weihnachtsgeschichte

Autor(en): Spengler, Walter

Objekttyp: Article

Zeitschrift: GZ in Kontakt : Gehörlosenzeitung für die deutschsprachige
Schweiz

Band (Jahr): 82 (1988)

Heft 24

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-924818

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-924818


82.Jahrgang Nr. 24, 15. Dezember 1988

inKontakt
Gehörlosen-Zeitung für die
deutschsprachige Schweiz

Offizielles Organ des Schweizerischen Gehörlosen-Sportverbandes (SGSV)
Herausgeber: Schweizerischer Verband für das Gehörlosenwesen (SVG)

Fortsetzung Seite 2

Heute
• Gehörlosenschule

Riehen:
Umbau beendet 3

• Weihnachten:
gehörlose Kinder
schreiben und
zeichnen 4

• Hörbehinderte
in Kenia 5

• Eine Kurzgeschichte 6

• Sport 7

• Termine 8

Gedanken zur
Weihnachtsgeschichte
Weihnachten steht vor der Türe. Es glitzert in den Strassen-
schluchten. Hektisch eilen viele Leute von Geschäft zu
Geschäft und suchen verzweifelt nach geeigneten Geschenken.
Weihnachten bedeutet für sie im Augenblick nur Stress. Der
eigentliche Grund, weshalb dieses Fest gefeiert wird, wird
von ihnen verdrängt. Auf Weihnachten kann man sich auch
anders vorbereiten. Pfarrer Walter Spengler hat es in seinem
Beitrag zu Glauben und Leben getan. Seine Gedanken zur
Weihnachtsgeschichte sollen uns aus der Hektik zurückführen

zum wirklichen Weihnachtsfest. Wenn wir darauf aus
dieser Gesinnung heraus «schenken», so werden wir als
Schenkende wieder glaubhaft. Frohe Weihnachten.

letzten Nacht seines Lebens
waren die Olivenbäume des
Gartens Gethsemane sein
«Schlafgemach», und am
andern Tag hing er, ohne Sterbebett,

völlig besitz- und bodenlos

am Kreuz, zwischen Himmel

und Erde.
Jesus musste diesen Weg der
Armut gehen, damit er
Verständnis hat für alle
Menschen, die auf der Schattenseite

dieser Welt leben müssen.

Und wir wissen, wie sehr
er sie geliebt hat. Ihnen gilt der
Ruf: « Kommet her zu mir alle,
die ihr mühselig und beladen
seid, ich will euch helfen.»

Liebe Leser

Mit wenigen Strichen hat der
Künstler Pillods einen jener
Hirten gezeichnet, die in der
Umgebung von Bethlehem bei
ihren Schafen Nachtwache
hielten. Er schaut zum Himmel
und hört die Stimme des
Engels: «Fürchteteuch nicht. Ich

verkündige euch grosse Freude.

Heute ist für euch der Retter

geboren.»
Der Schafhirt und seine Kollegen

waren die ersten, welche
die Freudenbotschaft des
Himmels empfangen durften.
Ich habe mich gefragt: Warum
waren sie die ersten? Warum
war es nicht der König von
Palästina oder der Hohe Priester
von Jerusalem? Ich glaube
deshalb, weil die damaligen
Hirten arme Menschen waren.
Gott wendet sich zuerst be-
wusst an die Besitzlosen, die
sonst überall die Letzten sind.
Erwill uns zeigen, dassihm die
Armen ganz besonders am
Herzen liegen. Es ist darum

kein Zufall, dass Jesus als
armer Mensch leben musste. Im

armseligen Stall von Bethlehem

erblickte er das Licht der
Welt. Er war das Kind eines
wenig begüterten Ehepaares.

Und auch als Erwachsener war
Jesus besitzlos: «Des
Menschen Sohn hat nichts, wo er
sein Haupt hinlege.» Erbesass
keine Wohnung, kein Haus,
nicht einmal eine Hütte. In der

Dieses auffällige Parteinehmen

des Himmels für die
Armen ist ein eindeutiger Auftrag
an uns, denen beizustehen, die
zu wenig besitzen, zu wenig
Geld, zu wenig Nahrung, zu
wenig Gesundheit, zu wenig
Arbeit, zu wenig Freiheit, zu
wenig Zuneigung und Liebe.
Wir sind deshalb auf dem
richtigen Weg, wenn wir ein
gütiges Herz und eine offene
Hand haben für die Zukurzge-
kommenen. Wie wäre es,
wenn wir an Weihnachten
zugunsten dieser Menschen auf
ein allzu üppiges Schenken
und sich Beschenkenlassen
verzichten würden?

Nochmals frage ich: Warum
waren die Schafhirten von
Bethlehem die ersten, welche
die Freudenbotschaft des
Himmels empfangen durften?
Meine zweite Antwort lautet:
Die damaligen Hirten waren
verachtete Menschen. Sie
wurden von den Schriftgelehrten

den «Zöllnern und
Sündern» gleichgestellt. Man
zählte die Hirten zum
sündhaften Pöbel.

In der heiligen Nacht wandte
sich Gott zuerst an diese
Verachteten der Gesellschaft. Er
wollte damit deutlich machen,
dass es deshalb Weihnachten
geworden ist, weil es «Verlorene»

gibt. Und wer von uns

Weihnachten 1988: Weniger Geschenke, dafür mehr Nächstenliebe.



gehört nicht zu ihnen? «Welt
ging verloren, Christ ist geboren:

Freue, freue dich, o
Christenheit.»

Wir wissen, dass sich Jesus
während seines dreijährigen
Wirkens vor allem mit dem
sündigen Menschen befasst
hat. In Erinnerung sind uns
seine Worte: «Dir sind deine
Sünden vergeben. — Wer ohne
Sünde ist, werfe den ersten
Stein.» Und unvergesslich ist
uns sein Besuch im Haus des
Zöllners Zachäus in Jericho,
der wegen seiner Betrügereien
von allen verachtet wurde.
Und wer kennt nicht das
Gleichnis vom verlorenen
Sohn, in welchem dieser die
Worte spricht: «Mein Vater,
ich habe gesündigt gegen Gott
und gegen dich. Ich bin nicht
wert, dein Sohn zu sein!» Der
Vater jedoch hatte Erbarmen
mit ihm, lief ihm entgegen,
umarmte und küsste ihn.
So hat Gott an Weihnachten
und später immer wieder neu
den Mantel seines Erbarmens
über Sünde und Schuld
geworfen. Und wir sind eingeladen,

diesen Mantel jeden Tag
von neuem anzuziehen. Es ist
ein Mantel, der zwar nicht
wärmt, aber der beruhigt, der
Frieden schafft zwischen uns
und Gott. Ziehen wir doch im
Glauben diesen Mantel an.
Dann gehören wir zu jenen
Glücklichen, denen in der
Bergpredigt das Himmelreich
verheissen ist.
Mit den besten Wünschen für
eine frohe, gesegnete
Weihnachtszeit bin ich

Ihr Walter Spengler

Suchaufgabe

Im Weihnachtsbaum sind
zwölf Geschenke aufgehängt.
Sucht sie, schreibt sie auf!
Lösungen bis 6. Januar an GZ

(Quellenstrasse 31, 8005
Zürich). Es gibt etwas zu gewinnen.

Bei mehreren richtigen
Einsendungen entscheidet das
Los. Pro Person ist nur eine
Lösung gestattet. Nun viel
Spass, «wer sucht der findet».

Worte zum Geleit

Frohe Festtage
Mit dieser letzten Ausgabe
im Jahr 1988 möchten wir
uns von Ihnen recht herzlich
verabschieden, jedoch nicht
ohne Ihnen recht frohe Festtage

zu wünschen.Im neuen
Jahr melden wir uns dann
wieder mit neuen Kräften
zurück. Das Jahr 1988 war
für uns ein recht turbulentes
Jahr. Die neue GZ stand auf
dem Programm und sie
musste in dieser Form auch
alle zwei Wochen erscheinen.

Das gab einen recht
schönen Berg Arbeit. Wir
verfassten für Sie genau 184
Zeitungsseiten. Natürlich
immer mit der Hoffnung
recht aktuell zu sein. Und wir
glauben, dass uns dies auch
recht oft gelungen ist. Die
wichtigsten Anlässe konnten
wir für Sie an Ort und Stelle
einfangen und bereits kurz
danach darüber berichten.
Das Verdienst liegt allerdings

nicht nur bei uns. Auch der
neuen Druckerei, vor allem
den für die GZ tätigen
Mitarbeitern, sei an dieser Stelle
recht herzlich gedankt. Sie
haben es uns durch kürzere
Redaktionszeiten ermöglicht,
Ihnen übers ganze Jahr
wichtige Aktualitäten
frühzeitig zu melden.
Die heutige Ausgabe steht
ganz im Zeichen von
Weihnachten. Das merkt man
schon auf der Titelseite mit
dem tollen Beitrag von Pfarrer

Spengler. Auch ein Leser
hat uns eine Geschichte
eingereicht, eine nachdenkliche
Geschichte, doch eine
wertvolle. Auch Kinder freuen
sich auf die Festtage. Einige
Riehener Schüler haben für
uns ihre Gefühle in Wort und
Bild zu Papier gebracht. Frohe

Festtage.

Ihr Martin Hintermann

«Fröhliche Weihnachten!»
in aller Welt

England Merry Christmas!
Amerika A Joyous Christmas!

Frankreich Joyeux Noël!
Holland Vrolijke Kerstagen!
Spanien Felices Navidades!

Italien Buon Natale!
Norwegen God Jul!
Dänemark Gladelig Jul!
Schweden God Jul!

Russland Srosdestvom Christoven!
Polen Wesolych Swiat!

Finnland Hyvää Joulua!
Griechenland Kala Chryloygenna!

Ungarn Kellemes Karacsonyt!
China Kwai Loh Cheng Tan Chieh!
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